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Vorsitzende des



Der HOF – Wohnprojekte Alt und Jung e.V. 



- Selfmade -

Gemeinschaftliche Wohnprojekte 

Vereinigung individueller 
Lebensträume zu einem lebendigen, 
zukunftsfähigen Ganzen

• zur Miete, im Eigentum oder als Genossenschaft 

• unterschiedliche Formen der Selbstorganisation

• unterschiedliche Leitmotive

• im Bestand oder Neubau



Chance für die 

• Experimentfeld für das Wohnen der Zukunft
(bezahlbar, nachhaltig und gemeinschaftsfördernd)

• wichtiger Beitrag für städtebauliche Entwicklung

• Vorbild für Kommunikation, Ressourcenschutz, 

Basisdemokratie, Urbanisierung, aktive 

Zivilgesellschaft …

• Förderung von Lebensqualität



Bauliche Komponenten

• Gemeinschaftsflächen, -räume ergänzen 
abgeschlossene Privatbereiche
im Immobilienobjekt

• Gemeinschaftsraum mit Küche

• Kommunikationsflächen im Treppenhaus, Garten 

• Nachhaltiges Bauen
barrierearm, ressourcenschonend, flexibel

• Gute Infrastruktur ins Quartier, ins Umland



Soziale Komponente

• Zusammensetzung der Gruppe ist selbst 
gewählt = Wahlgemeinschaft

• Gruppenmitglieder gelten als Gleiche 
unter Gleichen – auch mit Handicaps

• Regeln des Miteinander werden von der 
Gruppe entwickelt - Prinzip der 
Selbstgestaltung und Selbstorganisation 



Soziale Komponente
Nur möglich, 

wenn man sich kennt und vertraut!

Die Bewohner (des Hauses, des Quartiers ..) 
unterstützen sich gegenseitig

• kein Ersatz Haushaltshilfen, Tagesmütter, 
Familienpflege, ambulanter Pflegedienste, …

• Kooperation auf der Basis des freiwilligen 
Geben und Nehmen – im Rahmen der 
Möglichkeiten 

• evt. verbindliche Kooperation gegen „Vergütung“
(Tausch, Entgelt)



Nachbarschaftliche Hilfe

• Vereinbarungen (-)

• Informelle unkomplizierte Hilfe nach 
Sympathie und Erfordernissen (+)

• Freundlich gesinntes Umfeld mit 
vielfältigen Kontakten (durch jahreslanges Kennen in 

Planungs- und Realisierungsphase) reicht den Bewohnern

• fordert mögliche professionelle Hilfe, auf 
die ein gesetzlicher Anspruch besteht



Karl-Bröger-Platz in Nürnberg
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und wo sind die Familien mit Kinder?

„Kerngruppe“ des Martha-Projektes“
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Probleme / Bedürfnisse

Beruf / Finanzen

• voll im Job – flexibel, 
mobil

• unklare Vermögens-
verhältnisse

Mehrfachbelastungen

• Beruf / Karriere, 
Familie Sandwichgeneration, 
Freizeit 

Flexibilität � Tendenz mehr zu Mietobjekt, Bindung erst in 
später Projektphase 

Keine Zeit für theoretische Gruppenbildungsprozesse �
Kennenlernen mit Kinderbetreuung als Teil der Freizeit, 
flexibel, spontan

str. ob eigene Familiengruppe oder besser eine Familie pro 
Bestandsgruppe ?? 



Neue Nachbarschaften 

der Generationen

• Berücksichtigung altersgerechter Bedürfnisse

• Toleranz und Respekt, keine Sozialkontrolle

• Ausgewogenes Geben und Nehmen 
Klare gegenseitige Erwartungen 

• Muss Spass machen

• bei Bedarf (z.B. Konflikt) rechtzeitig 
professionelle Beratung und Hilfe einschalten



Vielen Dank für Ihr Interesse

Der Hof - Wohnprojekte Alt und Jung e.V. Nürnberg
Marientorgraben 13, 2. OG, 90402 Nürnberg

Bürozeit: mittwochs 10.00-13.00 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Jeden 1. Dienstag im Monat wird ein Infotreff in den 
Geschäftsräumen von 18.00 - 19.30 Uhr angeboten

www.der-hof-ev.de


